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Drei sind zwei zu viel
Bei der Trassenführung des Radschnellweges liegen für den Übergang zwischen Löhne und Herford mehrere

Vorschläge auf dem Tisch. Nachteile haben alle Varianten, bei manchen aber überwiegen die Vorteile.
Felix Eisele

¥ Löhne. Acht Jahre sind ver-
gangen, seit in Löhne erstmals
die Idee eines Radschnellwe-
ges aufkam. Der Gedanke: Eine
fahrradfreundliche Verbin-
dung von Herford über Löhne
nach Minden schaffen. Bei der
Umsetzung aber hakt es noch
immer an etlichen Stellen, ins-
besondere die Trassenführung
wird immer wieder zum
Knackpunkt. Und die jüngste
Debatte über den Abschnitt
zwischen Löhne-Ort und der
Stadtgrenze zu Herford lässt
wenig Hoffnung auf eine ra-
sche Lösung. Schließlich ste-
hen mittlerweile nicht weniger
als drei Varianten zur Diskus-
sion, um die teils heftig gerun-
gen wird.

Naturschutz und Verkehrs-
sicherheit, kurze Strecken und
Landbesitz, Ruhestörung und
landwirtschaftliche Interessen
– all diese Dinge werden der-
zeit ins Feld geführt, wenn es
um die Route des geplanten
Radschnellweges im Südosten
der Werrestadt geht. So auch
am Dienstag in der Sitzung des
städtischen Radverkehrsbeira-
tes, bei der über verschiedene
Möglichkeiten gesprochen
wurde.

Spatzenberg soll
außen vor bleiben

Hintergrund war ein ge-
meinsamer Antrag der Rats-
fraktionen von CDU und Lin-
ke. Die beiden Parteien hatten
sich in einem kooperativen Akt
insbesondere gegen einen Weg
über den Spatzenberg ausge-
sprochen. Einen solchen hatte
der Landesbetrieb Straßen
NRW in einer Trassenplanung
ursprünglich vorgesehen, stieß
damit aber auf Widerstand. Zu
groß, so der Einwand von
Christdemokraten und Lin-
ken, sei der Einfluss auf die hei-
mische Fauna und Flora. Die
Landschaft würde zerschnit-
ten und teils zusätzlich asphal-
tiert, in der kalten Jahreszeit
müsse zudem ein motorisier-
ter Winterdienst anrücken. Be-
wohner des Autistenwohn-
heims der AWO würden durch
den zunehmenden Radver-
kehr erheblich gestört und
auch die Radfahrer selbst hät-
ten auf der vorgesehenen Rou-
te mit gefährlichen Querun-

gen und Konflikten mit land-
wirtschaftlicher Arbeit zu rech-
nen.

Der Gegenvorschlag: Statt
eine Trasse westlich der Her-
forder Straße zu wählen sei eine
östlich verlaufende Route
denkbar, die erst am Kreisver-
kehr zur Brunnenstraße auf die
Herforder Straße führt. In mü-
hevoller Fleißarbeit hatte sich
zu diesem Zweck die CDU-
Politikerin Alina Sauerland die
Begebenheiten angesehen, Ge-
spräche geführt und schließ-
licheinenentsprechendenWeg
ausgearbeitet. Dem Beirat prä-
sentierte sie zudem ein Video,
in dem sie sowohl die von Stra-
ßen NRW vorgesehene Trasse,
als auch die selbst erarbeitete

mit dem Fahrrad abfuhr und
die Vor- und Nachteile beider
Varianten verdeutlichte.

Tatsächlich stieß die Christ-
demokratin damit zumindest
zum Teil auf offene Ohren der
Ausschussmitglieder. Insbe-
sondere die mögliche Störung
des Autistenheims wurde da-
bei mehrheitlich als Problem
wahrgenommen. Auch von
den beiden Radverkehrsexper-
ten Georg Hofemann (ADFC)
und Kurt Begemann (Förder-
verein Radverkehr), die mit
dem Alternativ-Vorschlag von
CDU und Linken aber den-
noch haderten. Hofemann et-
wa kritisierte, dass die östliche
Trassenvariante sowohl die
Grundschule, als auch den

Sportplatz in Löhne-Ort außen
vor lasse. „Der Radschnellweg
soll aber gerade solche Zen-
tren erschließen und mitein-
ander verbinden.“ Dem schloss
sich Begemann an: „Die Route
birgt die Gefahr, dass der Rad-
schnellweg gar nicht erst an-
genommen wird.“

Um das zu verhindern,
brachte Georg Hofemann
einen dritten Vorschlag ins
Spiel, der so auch vom Land-
schaftsbeirat des Kreises Her-
ford favorisiert wird. Dieser
sieht aus Richtung Herford
kommend zunächst ebenfalls
einen Weg entlang der Haupt-
straße vor. Anders als beim
CDU/Linken-Vorschlag aber
sollen die Radfahrer in diesem

Fall nicht früh nach Osten ab-
biegen, sondern hinter dem
Spatzenberg wieder in westli-
che Richtung auf die ursprüng-
liche Trasse geführt werden.

Gleich mehrere Vorteile hat
Hofemann bei dieser Variante
ausgemacht. „Mir gefällt dar-
an, dass der Spatzenberg um-
gangen wird, Sportplatz und
Schule aber eingeschlossen
werden“, warb er für den Vor-
schlag. Zudem werde ein wei-
terer Schwachpunkt der Alter-
nativroute von CDU und Lin-
ken umgangen: „Zwischen
Markant-Kreisel und Bahn-
unterführung in Löhner-Ort
gibt es zu viele Engstellen und
kaum Platz für einen breiten
Radschnellweg. Bei einer west-
lichen Route würde dieser Be-
reich umfahren.“

Tatsächlich sieht der Rad-
schnellweg eine Mindestbreite
von6,50Meternvor.Alleinvier
Meter sind dabei für die Fahr-
bahn reserviert, hinzu kom-
men 1,50 Meter für einen be-
gleitenden Fußweg. Das aber
könnte bei jeder der drei Va-
rianten zum Problem werden.
Denn, so betonte auch Baude-
zernent Ulrich Niemeyer: „Oh-
ne Grunderwerb werden wir
dieses Vorhaben nicht reali-
sieren können.“

Die Zeit sitzt
im Nacken

Auch deshalb waren sich am
Ende alle beteiligten einig, sich
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht auf eine festgelegte Tras-
se zu versteifen. „Ein bisschen
Flexibilität müssen wir uns be-
wahren“, sagte etwa Ulrich Ad-
ler (Die Linke). Und auch Ali-
na Sauerland kann sich eine
Anpassung ihrer ausgearbeite-
ten Route durchaus vorstellen:
„Das war nur ein Vorschlag,
der vor allem zeigen sollte, dass
eine Trasse ohne Spatzenberg
durchaus möglich ist.“ In
einem nächsten Schritt sollen
nun alle möglichen Varianten
gesammelt, anhand aller auf-
gezählten Kriterien bewertet
und anschließend neu disku-
tiert werden. Wobei der Zeit-
faktor den Akteuren durchaus
im Nacken sitzt, wie Ulrich Ad-
ler und Oliver Kleimeier (SPD)
unisono feststellten: „Es ist
schon so viel Zeit vergangen,
da sollten wir das Verfahren
jetzt mal beschleunigen.
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Talk im Bahnhof zum
Thema „Übergänge“
Premiere einer neuen Veranstaltungsreihe

im Alten Wartesaal am 25. November

¥ Löhne. Am Donnerstag, 25.
November, wird im Wartesaal
des Löhner Bahnhofs zum ers-
ten Mal der „Talk im Bahn-
hof“ stattfinden. Zu der Talk-
runde lädt Daniel Schneider in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Löhne ein.

Daniel Schneider ist auch in
seiner Heimatstadt Löhne
längst kein Unbekannter mehr.
Der studierte Theologe arbei-
tet schon lange als Journalist,
Buch-, Fernseh- und Radio-
autor, Sprecher und Modera-
tor und unterstützt Löhne ger-
ne immer wieder. Dabei lie-
gen ihm besonders die Men-
schen am Herzen.

Kamen beim Löhner Speed-
Dating vor zwei Jahren die Bür-
gerinnen und Bürger ins Ge-
spräch, sind es jetzt die span-
nenden Gäste, mit denen Da-
niel Schneider vor allem über
ein Thema sprechen möchte:
Übergänge.

Jeder hat wohl schon mal
einen Übergang erlebt, bei-
spielsweise vom einen zum an-
deren Lebens- oder auch Be-

rufsabschnitt. Über diese Zei-
ten, die manchmal schön und
manchmal weniger schön sein
können, möchte Daniel
Schneider mit den Gästen, die
aus den verschiedensten Be-
reichen kommen, sprechen.

Mit dabei sind unter ande-
rem der NW-Lokalredaktions-
leiter Dirk Windmöller, Den-
nis und Danny, zwei „Papas im
Glück“ (bekannt durch Instag-
ram) und die Ärztinnen Ayse
Teker und Katrin Kießling.
Musikalisch begleitet wird der
Abend vom Musik-Trio „Mo-
dern Walking“.

Der Eintritt kostet 6 Euro,
für Schüler und Studenten 4
Euro. An der Abendkasse kos-
ten die Karten 8 Euro, ermä-
ßigt 6 Euro. Einlass ist ab 19
Uhr – Beginn ist um 19.30 Uhr.

Die Karten es unter ande-
rem bei der NW und im Rat-
haus zu kaufen. Sie können
außerdem über die Email-
Adresse l.strunk@loehne.dere-
serviertundamAbendderVer-
anstaltung an der Abendkasse
abgeholt werden.

Daniel Schneider moderiert die Talk-Runde. Foto: Stadt Löhne

Viel Musik im
Siemshofer Gottesdienst

Untern anderem sind Werke von
Mendelssohn und Bach zu hören

¥ Löhne. Der Gottesdienst am
Sonntag, 7. November, in der
Siemshofer Heilandkirche
wird in ganz besonderer Wei-
se musikalisch ausgestaltet.

Der Kirchenchor singt den
Eingangschor aus Felix Men-
delssohns Vertonung des 42.
Psalms „Wie der Hirsch
schreit“ ergänzt durch den
Chor „Wirf dein Anliegen auf
den Herrn“ aus seinem Ora-
torium „Elias“.

Zwischen den Lesungen von
Epistel und Evangelium durch
Christel Bernsmeier werden
Eingangschor und Schlusscho-
ral aus der Bachkantate „Wir
warten dein, o Gottes Sohn“
musiziert. Der Text ist das Lied
des Sonntags, auch als „Wo-
chenlied“ bezeichnet. Ein wei-
tererChoralsatz istAntwortauf
die Predigt: „Auf meinen lie-

ben Gott“ aus der Feder von Jo-
hann Hermann Schein, einem
Vorgänger Bachs als Thomas-
kantor in Leipzig.

Die instrumentale Beglei-
tung des Chores übernehmen
jeweils Andrea Bröhenhorst
mit Blockflöten in verschiede-
nen Lagen (Sopran-Alt-Tenor-
blockflöte) und Wolfram El-
linghaus, der den Orchester-
part am Klavier zusammen-
fasst. Beide spielen auch zu An-
fangdesGottesdienstes,derum
9.45 Uhr beginnt, das berühm-
te „Air“ aus einer Orchester-
suite von J. S. Bach. Am Schluss
ist eine kleine Variation über
das Segenslied „Bewahre uns
Gott“ zu hören.

Die Predigt hält Pastor Olaf
Bischoff.Die Gemeindeund al-
le, die gerne Kirchenmusik hö-
ren, sind herzlich eingeladen.

Löhner Lions helfen in Erftstadt
Nach dem Erfthochwasser im Juli bot der heimische Club den Kollegen vor Ort unbürokratische Unterstützung an.

Gemeinsam konnte so ein zerstörtes Tagesmutter-Projekt vollständig wieder hergestellt werden.
¥ Löhne/Erftstadt. Bei der
Hochwasserkatastrophe in
Rheinland-Pfalz und in den
westlichen Landesteilen von
NRW versanken im Juli 2021
auch große Teile der Stadt Erft-
stadt buchstäblich in den Flu-
ten des Hochwassers. Die Löh-
ner Lions entschlossen sich
daraufhin umgehend zu einer
Sonderspende für die Flutop-
fer in Erftstadt. Der Lions Club
Voreifel in Erftstadt sorgte da-
für, dass die Spendensumme
von 7.000 Euro ganz im Sinne
der Löhner Lions direkt und
unbürokratisch als Soforthil-
fe eingesetzt wurde (die NW
berichtete).

In enger Zusammenarbeit
konnten die beiden Lions
Clubs jetzt ein weiteres ge-
meinsames Hilfsprojekt erfolg-
reich abschließen: Ein großes,
liebevoll angelegtes Spiel- und
Naturerfahrungsgelände in
Erftstadt-Bliesheim, das meh-
reren Tagesmüttern mit ihren
Kindergruppen als Ort der Na-
turbegegnung, der Bewegung
und als sozialer Treffpunkt
diente, war im Juli dem Erft-

hochwasser zum Opfer gefal-
len.

Das Naturparadies der Kin-
dergruppen war vollständig
unter der Wasserfläche ver-
schwunden. Das Erfthochwas-
ser hatte nicht nur die Spiel-
geräte, das Spielhaus und die
Hochbeete völlig zerstört, son-
dern auch riesige Mengen an
Treibgut auf dem Gelände hin-
terlassen. Die Lions aber konn-
ten Abhilfe schaffen.

Mit schwerem Gerät wie
Bagger und Häcksler, vor al-
lem aber mit viel Handarbeit

mussten darauf hin mehr als
sechs Kubikmeter Treibgut
entfernt, sortiert, geschred-
dert und entsorgt werden.

Ein Teil der so gewonnen
Hackschnitzel konnte dann di-
rekt genutzt werden: Nach-
dem die Bodenflächen für den
Neubau der Spielgeräte, des
Unterstandes und des Spiel-
hauses gesäubert und zudem
von frischem Unkraut befreit
waren, landeten die Hack-
schnitzel als trockener Unter-
grund unter Spielgeräten und
auf Wegen.

Die Mitglieder des Lions
Clubs Erftstadt-Voreifel über-
nahmen nicht nur die Orga-
nisation und Begleitung des
Wiederaufbauprojektes, son-
dern sie legten sich dabei tat-
kräftig selbst ins Zeug. Die
Löhner Lions stellten derweil
das Geld für die Finanzierung
der Wiederaufbaumaßnahme
bereit.

Inzwischen ist das Gelände
wieder hergerichtet und kann
von den Tagesmüttern mit
ihren Kindergruppen genutzt
werden. Die Freude darüber ist

groß – nicht nur bei den Ta-
gesmüttern, sondern auch bei
den Lions selbst. „Dank Ihrer
beeindruckenden finanziellen
Hilfe kann das Gelände wie-
der genutzt werden“, heißt es
in einem Schreiben des Lions
Clubs Voreifel an die Löhner
Kollegen. „Wir waren vor Ort,
haben organisiert, begleitet,
selbst mit angepackt. Bitte ge-
ben Sie unseren Dank und den
Dank der Bliesheimer Fami-
lien an Ihren gesamten Club
weiter.“

Neben ihrem Engagement
für das Projekt in Erftstadt wid-
men die Löhner Lions nach
eigenen Angaben „natürlich
weiterhin mit uneinge-
schränkter Energie ihren zahl-
reichen Projekten in Löhne“.
Als Beispiele nennt der Club
unter anderem den Löhner
Mittagstisch, das Grundschul-
projekt „Klasse2000“, die
Unterstützung von Löhner
Kindergärten, die digitale Teil-
habe in Seniorenheimen oder
auch verschiedene Baum-
pflanzaktionen für die Löhner
Bürgerwälder

Enorme Menge an Treibgut (l.), hatte die Erft auf
dem Gelände abgeladen. Nach der Räumung konn-
ten dort neue Spielgeräte installiert werden.

Am ehemaligen Spielhaus lässt sich der Wasser-
stand der Erft ablesen (l.). Jetzt führt ein Weg aus ge-
wonnenen Holzschnitzeln zum neuen Spielhaus.

Online-Vortrag bei der VHS:
Sicherer im Internet unterwegs

¥ Löhne. Ein Computer muss
regelmäßig überprüft und ak-
tualisiert werden, damit er vor
Zugriffen Dritter aus dem
Internet geschützt ist.

Die VHS Löhne bietet am
Freitag, 12. November, von 18
bis 20.15 Uhr, einen Online-
Vortrag an, in dem die Teil-
nehmenden erfahren, wie sie
ihren PC bestmöglich gegen
Bedrohungen absichern kön-
nen. Neben Updates und der

Installation von Software wird
es auch darum gehen, wie E-
Mails mit Anhang behandelt
werden sollten, um den Um-
gang mit Zahlungsmitteln im
Internet, den Schutz persönli-
cher Daten und Schutzsoft-
ware.

Anmeldung und weitere In-
formationen bei der VHS Löh-
ne unter Tel. (0 57 32) 10 05
88 oder im Internet www.vhs-
loehne.de.
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